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Dodaechrte Tevven!

Am Schlufje unjever Beratbungen in diefem Haufe, geftatten Sie mir,
meine bochaeehrten Hereen, dag idh das Wort ergreife, um jenen Gefihlen Ausdrud
s geben, die ung in dem geqemwartigen Augenblicte beberrichen.

Wir verlafien diejes Haus, dvag eine bijtoriidye Vergangenbeit bivgt, und in
weldhem das freie Vitvgerthum der Gegemwart eine rveicdhe ITbatigfeit entfaltet bat.

Caffen Sie ung, bodygeehrte  Herven, auf die widytigiten Womente  der
Geichichte diefes Haufes juriickdlicken und der Vedeutung desfelben fiiv unfeve Stadt
aevenfen.

Als vor fechs Jabrhunverten Konig Rudolf von Habsburg und dejjen Sobn,
Hergog Albredht L, unferer Stadt neue Nedhte und  Freibeiten jum Schupe und
Giedeiben des aufjtrebenden, deutichen Bitrgertbumes verlichen, bejtand das NRathbhaus
nody aus einem fleinen, auf einem ITheile der Grundfladye der beutigen Salvatorgaije
aelegenen Gebauve.

Durdy ausgedebute Freibeitsbriefe in ibrem Selbjtgefiible geboben, ftrebien
vie Viivger feit diefer Jeit nad) dem Befise cines groferen, dven Beditrfnifjen der
Gemeinveverwaltung mebr entiprechenden Amishaufes.

Konig Fricvvich L erfiillite am 12. Mai 1316 diefen Wunjeh der BViivger.
Als fury vorber in der Hauptjtadt ein geqen die junge Dynajtie qevichteter Anfrubr
ausgebrodhen war, batten die Wiener Vitrger nicht  allein vie Nechte ihres Yandes:
beven, fondern audy das Leben der in der Burg juriidgebliebenen Kinder ves Kinigs
in Sduts gewommen.  JIn Anevfennung diefer qetvenen Haltung fdyenfre ibnen der
Konig das neben ihrem bisherigen Amtsqediuve qelegene Haus und die dagu gehorige
Kapelle, deren BVejig er einer an dem Aufrubr betheiligten Familie entyoqen  batte.
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Seither Dblich bdiefes Haud, wenn auch im Laufe ver Jabrbunderte wieder-
boff verdudert und vergrdfert, der Mittelpunft des Wiener Gemeindelebens, dev
Jeuge ver Wandlungen in den Gefhicfen Dejteveeichs und feiner Hauptitadt.

Ju vem: altejten Theile Wiens geleqen, erbob fich wrfprimglidy der Stammiiss
ber Gemeinde mit der Stirnfeite gegen die Donan inmitten der damals nody vor:
banden  gewefenen Uebervejte ded romijchen Gulturlebens, gegen Weften von den
Haujern ver einjtigen Judenjtavt eingefdylofjen.

Die WMitglieder des Stadtvathbes und des auperen NRathes verwalteten in der
dltejten Jeit vie widtigiten Gemeindeangelegenbheiten felbjt. Die Sigungen des Stadt-
rathes fanden in den Wobhmumgen der Biivgermeifter ftatt und fir vie Geridytspileqe
war ¢in befondered Haus, die Sdyvanne, am boben Marft beftimmt. So fam es,
bag eine geraume Jeit der Umfang des Haufes fiiv die BVediirfniffe der Verwaltung
ausreidhte,  Nur die Kapelle wurde jur Jeit Hersog Rudolf IV. vergrifert und vom
Stadtrathe fitr den dffentlichen Gottesdienit cingervidytet.

Grit um die WMitte ves XV. Jabrbundertes begann die Grweiterung des Rath-
banjes jundchit in ver Nichtung, dag veei an dasjelbe anftofende HAaufer fiiv eingelne
Jweige der BVerwaltung eingerichtet und ein vievtes jur Dotation des Pfarvers der
Marvienfapelle erworben wurbden. :

Ungefabr in diefelbe Jeit fallt auch der Umbau der gegen die Salvator-
gaife aelegenen Facave des Matbbaufes nady Planen des damaligen Dombaumeifters
Spening.  Ungeachtet der fehwierigen politifchen und  finangiellen Lage — damals
ritftete 2Wien jum evjten Kreugsuge  qeaen die Tdivfen und ed Dbeftanden jwifchen der
NRegierung und dem Stadvfrathe Jerwiirfnifie — bielt ed die Gemeinve ibrer Wiirde
fitr angemefjen, mit grogen Opfern dem Hauje ein feiner Vedeutung fitr dag bitrger-
lidhe Yeben entiprechendes auperes Geprage ju geben. Ueber ver Mitte ver Facade
vagte der Thuvm empor, dejjen  JInnered die  Freibeitsbriefe barg und  vejjen
Gilocen die Bitrger su ven Berathungen cinfuden, bei elementaven Unglitfsfallen gur
Borficht  mabuten  oder bei Aufrubr und Krieg 3u den Waffen viefen. Malereien
jdhmitcten die auperen Wandflachen und die Junenvaume, ein qroper FHinjtlerijdy aus-
aeftatteter Saal diente ju Verfammiungen, Fejtmablen und Spiclen.



Jn diejem Umfange blieb das Nathbaus durdy mebr alg ein Jabhrhundert,
wenn auch ecinige bauliche Vevandevungen vorgefallen fein mbgen.  Neue Vediirfnifje
fitv die ftavtifhe Verwaltung madyten fich erft qeltend, al8 nad) dem von Kdnig
Fervinand L verfichenen Gemeinvejtatute cin groger Umfdwung in ven Ginvidhtungen
ved Gemeindelebens eintrat, die Megievung auf die Drvganifivung newer Aemter und
Anjtalten und auf eine mebr burveaufratifche Negelung des Dienjtes drang, die auch
eine Vermebrung  der Amtsraume jur Folge batte.  Aus diefen BVediirfniffen ging
die MNothwendigfeit bervor, die fm Befite der Gemeinde gewefenen und qegen die
Wipplingerjtrage qelegenen Haujer wmgubauen, vorvthin die Nathsjtuben ju verlegen
und diefe Front fodann durd) Tuer-Trafte mit dem gegen die Salvatorgafie gelegenen
Rathbauje in Jujammenbang ju bringen — Veranderungen, weldhe wm die Mitte
ves XVIL Jabrbundertes ausgefiibrt waren.

Von diefem Jeitpunfte an bilvete die neuerbaute Facade in ver Wipplinger:
jtrage die nene Stivnfeite des Rathhauies. Ju derfelden Jeit verjchwoand der baufallig
gewordene Thurm an ver Ridieite des Haufes — diefes alte Wabrgeichen einftigen
autonomen Biirgerthums !

Unanjebulich, obue eine der Veftimmung des Haufes entfpredhende Aus-
jtattung, war diefer Neubau; cin Bild ves Bitvgerthumes jener Gpoche, weldhes durch
Krieq, religidie Spaltung, Kranfheit und Vevavmung gefdywadyt, den Blidk ftets nur
auf die nothwendvigjten BVediivfniffe qevidhter bielt.

Grit nadydem unter dvem Ginflujje ver gliidlichen Folgen der dauernden
Befreiung Wiens von der Tliefenuoth und der qropen inneren ftaatlichen NReformen,
im 18, Jabrbunverte jich das  Bejreben BVabn  Orady, Wien  jum  Mittelpunfte
des politifdhen, qeiftigen und wirthichaftlichen Cebens der Monardhie ju geftalten —
e Bejtreben, welches audy in der !.Bm'fdmﬁm‘mm] der Stadt durch dem Vau neuer,
monumentaler Gebauve jum Ausvrud gelanat war —  bielt ¢ der Stavtrath fitr
jetne Prlicht, dem NRathhaufe ein winedigeres augeres Anfeben ju geben, damit dasjelbe,
wie er fich ausdriifte, der Stadt nicht jur Wnehre gerveiche. Die Aupemwande dev
Hauptfacade erhielten Saulen-Pilajter, der veraqroferte Haupteingang eine reichere mit
fiquealijdem Sdmuc ausaeftattete Avchitefrur, Audy das Junere ves Giebaudes, die
Amtsraume ded Stadfrathes wund der neu ervichteren Stavtbanf, wurden mit Gemalven
und plajtifchen  Werfen  ausgefchmitckt.  Unfer anderen Kunjhwerfen enfjtauden in
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diefer Jeit die Dedengemalve ves faiferlichen Kammermalers M. Rothmayr im qrofen
Ratbsfaale und der BVrunnen mit der Darjtellung ves  Perfeus und der Andromeda
von NRaphael Donner im gropen Hofe.

So crbielt unfer Matbbaus in ver cviten Haljte ves XVIIL Jabrbundertes
jenes augere Avdhiteffurbild und jeme inuere Ausjtattung, weldye dasielbe in feinen
Hauptbejtandtheilen nody beute gieven.

I ver fpateren Gpodye bis in die neuejte Jeit fanden in Folge der gejteigerten
Anfpricche  durdy die Ausbreitung ves Gemeindeqebictes, durdy die Einfefung des
Magiftrates und vie Vergroperung feines Iirfunasfreifes wicderholt newe Crweiterungen
pes Nathbaufes jtatt.

So wurde nody im XVIIL Jabrhundert vas Haus ,zue qoldenen Mujdyel”
an der Gee der Wipplingerjtrage und des Stof am Himmel angefauft und im Jabre
1820 in das Natbbhaus einbejogen. JIm Jabre 1780 evward die Gemeinde das
Haus ves Beneficiaten der Salvatorfapelle in der Wipplingeritrage jur Verbreiterung
per Hauptfacave. Jm Jabre 1842 fam vas [epte, in Privatbefih aewefene und an
pag Natbbaus anjtofende Haus qeqenttber der Kivdhe Marvia am Gejtadve in das
Gigenthum der Gemeinde, woranf cin drittes Stocwerf auf den viidwartigen Iheil
pes qangen Gebaudes bevgeftellt wurde.

Alle diefe Grweiterungen gentigten jedody nur fiic die Vediivfuijfe der nadjten
Jeit, und ¢s tandyte fchon vor dem Jahre 1848 ver Gicvanfe auf, das NRatbhaus durd
ven Anfaui ciner gangen Haujergruppe qegen den Hoben Mavft hin ju vergropern.
Als nach ven Greignifien ves Jabres 1848 die Giemeinde ihre volle Autonomie erhielt,
Stavt und Worftadte cin ecinbeitliches Gebiet mit ciner centvalifivten Verwalfung
wurden und die  politifhe Neugetaltung des Neiches audy eine Neugejtaltung der
Reichshaupt-  und  Refivenzitadt  nachy allen  Nichtungen ves  difentlichen  Lebens
herbeifiibrte, jeigte jich thatiachlich jehon nady wenigen Jabren die Ungulanglichfeit der
Raume im alten NRatbbauie.

Novfaufiqa  wurden  der Saal ves  chemaligen Civilgerichtes und die daju
aeborigen Mebenvaume in den Sivungsiaal des Gemeinderathes umaebaut und die
fibriqen Cofalitten des jweiten Stodwerfes der Hauptfacave fiir dag Prafidivm und
pic Sectionsberathungen des Gemeinderathes eingerichter. Am 1_0. Jebruar 1853 fand
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bie feierliche Groffuung ves neuen Sigungsjaales ftatt. AlS die wadyjende Ausvehnung
ber Gefdhafte ves Gemeinderathes und Magijtrates die Crridytung newer Burveaur und
bie Grweiterung der Aemter erforderte, mufte ecin Theil der lepteren in  anderen
®ebauden eingemviethet werdben — fitr fo fange, bis der jhon im Jahre 1857
in Ausficht genomumene Bau des newen Ratbhaujes vollendet fein witrde. '

Wenn und die Baugeidyichte diefes Haujes die raumlidye Ausbreitung unferer
Stadt veranjchaulicht, wie fidy allmdaliq vou einem fleinen fejten Punfte aus Gliev an
Gilied gu einem qrogen Gangen rveibte, fo zeigt ung der Geift, welder durdh Jabr:
bunderte in diejem Haufe waltete, dag die Werfveter der Gemeinde u allen Jeiten
fiiv die Woblfabrt ver Stadt und die Jutevefen ihrer Mitbitvger nady Krdften
cinfraten, und jtets jur Grhobung bves Glanges wnd der Madyt ves Reidyes
beitrugen.

Ritbmend pricht fchon ver erjte diterveichijche Habsburger, Herjoq Albredyt 1.,
in feinem aqrofen Freibeitsbricfe von unferer Stadt, dap fie weqen ibver Treue werth
fei, mit Ghren und Witrden gefdrdert ju werden, und Herjoq Rudolf IV., der Stifter
unjever gropten culturellen Denfmale, preijt Wien als vas Haupt aller feiner Lander

und Herrjcdhaften, wo e fodt und Iebendig bleiben wolle.

Sidy immer ecing fithlend mit ven Gefchiden Defterveichs, franden IViens
Biivger, den von bier ausgeqangenen Rufen folgend, in den NReiben der Aufgebote,
welche jum Sehupe der Grengen des Neiches ausqesoqen.  Jumitten  dev  heftiaften
politifhen Parvteiungen finden wir fie dort, wo fie das Redyt und die Freibeit be-
brobt glaubten. '

Wenn Tage {dywerer Priifung, ver Noth, ves Clends und ver Cutbebhrungen
famen, wie damals, als die Titefen, Schreden und Verderbnig verbreitend, vor den
Mauern unierer Stadt lagen, fo erjdollen von hier ans die Mabnrufe jur Crmuthigung
und jur Ausdauer. Pilichtoergeffene traf die Straje der immerwdabhrenden Verbannung
aus diefen Raumen.
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Mit den Gefithlen der innigiten Danfbarfeit beqriiften die Biivger Ddie
ablreidhen Schopfungen der grofen Kaiferin Mavia Therefia und ihres edlen Sobues
Kaifer Jofef IL qur Forderung des Volfsuntervichtes, der Judujtrie, des Handels
und BVerfehrs — diefer wichtigen Stitgen des Gedeibens ved bitrgerlichen Gemeimwefens.

Mnverdrofien und  furdyffos begegueten die Biivger Wiens dem Uebermuth

ber  frangdfijchen Solbaten, als diefe jweimal unfere Stadt mit ihren  Truppen

befet Dielten. Jveu und evgeben blicben fie ibrem Kaifer — ju einer Jeit, in
der halb Guropa jich vor Napoleon im Staube beugte und gqaben der Welt — wie
e8 die in diefem Hauje angebradyten Gedenftafeln ausipredhen — ,das merfwiirdige,

eingige, felbjt durch dag Oejtandnip der Feinde gepriejene Beqpu[ von  Muth,
Behavelichfeit und bitegerlicher Tugend !

Und diefer Oeift evbielt fidy ungefchwacht bis in unfere Tage. Jederseit er-
fdyollen die warmijten, patviotifchen Kundgebungen in diefem Saale, wenn ¢8 galt, die
Oirdfe, die Madyt und die Ginbheit unjeres Vaterlandes ju wabren ober unferem er-
lauchten Kaiferbauie bei Anfdjjen der Freude und der Trauer BVeweife von Yiebe und
Anbhianglichfeit u geben.

Durdy fechs Jabrbunverte barg diefes Haus vie Klcinodien des Bitrgerthums
— feine Medhte und Freibeiten, welche die Grundlagen feiner Kraft und jeines Selbjt-
gefithles, die Tuellen ver Arbeit und des Woblftandes waven.  Uuter deven forg-
faltiger Obbut war diefes Haus eine ftarfe, fojtbare Schage bittende Burg, deren
Vertheiviger bevufen waren das Medht ju fchiigen, mit Gemeinjinn und Gintradyt fiie
pie Ghre und das Anjeben ibhrer Mitbitvger ju wirfen.

Uuter deren Schyirm  evveichte Wien den Hobepunft feiner evjten Bliithe.
Als wabrend eines fangen  Jeitraumes die Ausitbung  jener alten NRedhyte  und
Sreibeiten rubte, war das freie BVitvgerthum fremd diefem Haufe. Grjt in unferen
Tagen lebten die alten Nechte und Freibeiten in newen Fovmen wicder auf. Mit
frifhem, thatfedftigem Siun bejogen die  freigewdblten BVitrger diefes Haus, um
als Stitgen ver  ftaatlichen Ovdnung, wie  unferes  Gemeinmwefens an der  Neu-
aeftaltung Wiens felbjtthatiq mitpuwicfen. Seither war diefer Saal off und vielmals
Jeuge ver Madbt und Schaffensfraft der Gemeindevertretung und des wmjichigen
Wirfens des  Magijteates fiiv die Woblfabet ibrer Mitbieger. Jablreiche edle und
opferwillige Manner widmeten hier ihr ganges Wifjen und Konnen ur Lojung dev



an die Gemeinde hevangetvetenen fdwicrigen Aufgaben. Grofe Werfe jur Verbefferung
der Bilbung, des Untervichtes, der difentlichen Gefundbeit und Sidyerbeit, ves Marft-
wefeng und der Einvidhtungen ver inneren Verwaltung, jur Verfdyonerung der Stadt,
sur Belebung ves Handels und des Verfehres, jum Schube der Armen und Waifen
aingen aus den Vevathungen hervor.

Smmerdar werden diefe durdy die Opfevwilligheit der Gemeinde gejchaffenen
Werfe von vem Geifte, ver in diefem Haufe waltete, rubhmvolles Jeugnif ageben!

Ghre dem Andenfen Wller, der Wertreter der freien Gemeinde wie des
Magiftrates, weldhe in diejem Hauje die Jnferefjen der Bitrger Wiens mit Selbit-
verfeugnung, Thatfraft und Hingebung wabrten !

Juuige Liebe und Danfbarfeit unjerem gelicbten Mionavdhen, weldyer durdh
bie ung gewdbrten Nechte diefes Haus jum Palladium der biivgerlichen  Freibeit
und Gleidhheit madyte und unter defjen madtigem Schupe fitr Wien cine neue
Gpode des Wadhsthumes und Gedeibens, der Neugejtaltung und ved Fovtjdhritted
anbrad). —

Seine Majeftat,
Kailer Frany Jalef L
lebe $Hod).
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Dodacehrte Terven!

ﬂieid} an biftovifchen  Grinnerungen baben wir die Statte verlafjen, die
Jabrbunderte bindurch den Mittelpuntt des bitrgerlichen Yebens gebilvet hat.

Yidht- und Schattenfeiten vergangener Jabrhunderte {cheivend, priift die
Gefdhidhte mit geredbter Strenge das Wirfen unferer Vorfabhren und durd) dasfelbe
audy den Geift der Jeit, von dem diefe erfillt waren.

So et ein Gulturbild nadh dem andern an uns vorviber und Denfmale
verflofjener Jeiten gemabnen an vas Streben und an die Jveen der Jabrhunderte,
an die Grrungenfchaften vevielben und an das ewige Gejes der Cutwidlung, vas ein
DVollenden  ausidyliept.

Mit dem in Sejterveich erwachenden Vilferfrithling war audy fiir dag Gemein-
wefen  der Stadt Wien eine newe Jeit angebrodhen. Cnffeffelt von  beengendem
Formenwefen und frafterfitllt trat die Verwaltung der Reidhyshaupt- und Refivensjtavt
fhont nach einem Jabriebnt ibrer autonomen Gejtaltung in den Wettfampi um die
Weltbeventung  unjever Stadt und {dhuf JInjtitutionen, welde Wien ju einer der
jdhonjten und jugleich jwedmagiajt angelegten Grofiftavte geftalteten.

Jumitten emfiger IThatigfeit und vajtlofen Schaffens reifte der Giedanfe,
dem  emporblithenven Biirgerthum ein newes Heim ju qriinden und den Mittelpunft
per autonomen Gemeinde in die Nabe jener Stelle ju verlegen, wo vor nabesu jwei
Jabrbunderten die BViirger Wiens durch ihren DOpfermuth die Grijteny uud die Chre
ihrer Stadt gevettet batten.

Der Gedanfe ijt feither ju That geworden.
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Qor 12 Jabren, am 14, Juni 1873, pat Se. Majeftat ven Grunditein
u diefem Bawwerf eingefiiat, vas ein Wabrieichen fein foll der Wiirde unjerer Stavt
und des Gemeinfinnes ibhrev Birger, deven Liebe und Tveue der Kaifer als die ficdherjte
Schutwehr des Thrones begeichnet bat.

Das Nathbaus, das Werf eines deutichen Meijters, offenbavt uns {chon
beim eviten Anbiid vie innere Walrbeit, von der jedes Kunftaebilve erfillt fein muf.
Tem Streben deg {daffenven Kimftlers, in feinem Werfe ven fraftiqgen Aufjdhwung
pes Volfsaeiftes und die forfichreitende Bildung feit dem Wicderaufleben der flaffifchen
Wiffenichaften davgujtellen, entfprang die Jdee den gothijhen Styl mit Motiven der
Renaiffance ju verjichmelzen. Aber mit dem machtig Aufjtvedbenden verbindet die Gothif
audy dag Giefithl fiir das Gange und fiir vas Verbaltnif ver Theile. So bat der
jdhaffende Kimjtler der Wabrbeit Ausdrud  geqgeben, dag in einer qeovdneten Ber:
waltung jeder Theil im Verbaltnig jum  Gangen fteben und vom Geijte  desjelben
erfullt fein nujje.

Turdy die barmonijde Verfhmeljung vou  Formen ver{chicdener Perioden
find die Merfmale weit auseinauver liegender Jeiten dyavafterifive: Das Werden und
bas Aufbliben unfeves Glemeimmweiens.

A’ die herrlichen Schopfungen der modevnen Kunijt, die unjer neues Heim
umgeben, find Jeugen fiir das veidh entwidelte Gulturleben unfever Stadt. Die
Wiffenjchaft, die madtigite Stitge cines Culturitaates, vas Parlament, der Ausdrud
dber Theilnabme bdes  odjterreichifchen Wolfes an der Gefegebung, die dramatijde
Kaunjt, bejtimmt in tiefem Grnjt und in frober Heiterfeit auf Verftand und Hery ju
wirfen, baben bier in fimjtlevifcher Vollendung ein winediges Denfmal erbalten, und
inmitten diefer Werfe beimifcher Kimjtler ragt dag Nathbaus empor ald ernjtes
Mabugeichen, dag die Cutwidling des dffentlichen Lebens und dag Gedeiben von
Kunjt und Wijfenjchait cinen fraftigen Bitrgerftand vorausieen.

1Und wie ein Gejdbichtsichreiber fagt, dag es die gliclichjten Jeiten ves alfen
Rom qewefen feien, in weldhen man die difentlichen Gebaude {chmiicte, o wird einjt
vic Gejchichte febrem, dap jeme Jeit, in welder den birgerlichen Jufevejjen eine
neue Statte gqewidmet wurve, evfitllt war von der Widhtigheit und Vebeutung unjerer
Stadt und von der Stellung verfelben im Weltverfebr,
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Mit vem beutigen Tage beginnt fiir ung WVerfreter der Stadt Wien eine
newe Gpodye.

Wir betreten diefes Haus mit Seqenswimidhen fiiv die geveibliche Jufunft
unjerer Stadt, deren Gbre und Anfeben wir in dem Vewupticin, daf der Ernjt
ber Gegemwart eine energifhe Thatigfeit erfordert, mit Wort und  IThat jederzeit
wabren werben.

Die Babuen find ung gegeichnet, und vas Jiel: Die Grope Wiens und
dag Wobl feiner Vewobuer.

Jn diefem  Bejtreben feien uns  die  glangenden  Pevioven vaterlandvijdyer
OGejchichte, die durdy die Hand des Kimjtlers in diefem Saale verfinnlicht werden:
pie Jeiten Nuvolf’s IV., Maria Thevefia’s und Jofef’s IL in Grinnerung gebrac.
Der Sinn eines edlen Fiivften fiir Kunjt und Wiffenfchaft, dem Wien fein ftolzes
Wabrzeidhen und durd) die Grimdung der Wniverfitat die Forberung der Wiifenjdaften
panft; die Jeit ver gewaltigen MReformen in der Verwaltung, welde die edle Kaiferin
in alfen Sweigen durchaefiibrt; ver unermiivliche Geijt ves Scdasers ver Menfdhbeit,
jie werden ung und den finftigen Gejdhlechtern ein Vorbild weifer Firforge fein.

Grofe Fragen werden in diejem Saale jur Lojung fommen und unjer bejtes
Wollen und Konnen in Anjpruch nebmen.  Moge eintradhtiges Jujammemvivfen die
Starfe unferer Verathbungen bilden!

Stets werden wiv eingevenf fein, dag wiv unjere Vaterlandslicbe nie befjer
bethitigen foumen, afs in dem friftigen  Ginreten fiir vie Jutereffen der Stadt
Wien, von der Ueberzeugung durdhvrungen, vag die WMetropole eines madtigen Reidhes
die Grdpe des Staatsgangen wiederfpieqelt.

Die Beveutung der grogen Stavte fiir den menjdhlichen Forfjchritt wurde
bereits im Alterthum gewiirdigf, und i Gefchichte Tebrt ung, wie alle grogen geijtigen
Bewequngen, Kunjt und Wiffenidyaft, Handel und Judujtrie, fury die gejammte Cultur
ben Stivten ibre Gnfjtebung und Fortentwidhung vervanfen. Die Vortheile, die
ber Menjdhbeit aus dem grofen Stadtewefen evwadhfen {ind, iibervagen weit bdie
NRadytheile desfelben und Aufqabe einer weifen Gefebgebung wird es fein, die Kluft
ves  Glaffenunterichicdes im  qropftadtifhen Yeben aussugleidien und fo den gejells
haftlichen Frieden bevzujtellen, obne weldyen ein Fovtichriti unventbar ijt.
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Aber unjer ‘.Bfi’id)t'cntreié umyagt widht blof vie BVerwaltung ves Gemein-
wefens unferer  Stadt; wir jind auch berufen, ver Gejimmumg ihrer BVewobner
jeverseit Ausvrudt ju  qeben, die niemals vergefien werden, dag die bervorragenditen
Gpoden der Gefchidyte Wiens mit den  Hobepuntten deutjcher Cultur wnd  Sitte
sufammengallen.

S gemeinfamer frievficher Avbeit und unterjtiigt von einer pflidytgetveuen
Grecutive werden audh fn viefem Haufe, vor defjen Gingang bdie Allegorvien dev
Gereditinfeit und Starfe uns die widytigjten Gigenjdhaften dijentlichen IBaltens ver-
finnfichen, die Juterejfen der Allgemeinbheit tmmerdav gefchiipt und gefdrdert werden.

So fei venn fiir affe Jeiten vas NRathhaus ein Jeuge ves madytigen Culfur-
febens unferer Stadt, die, wic ehedem wnd in ver Gegomwart, audy i fernen
Tagen ein jidherer Hovt veutidher Bildung, deutidher Kunjt und deutichen Fleijes
jein wird.

Nodh thnen die Worte, mit welchen unjer geliebter Kaifer den feierlichen At
ber Grundjteinfequng diefes Haufes Obegleitet bat, in unjeven Hergen fort; fie fiud
s die fidhere Gewdbr, vap Wien fich ftets ves faiferlihen Schupes erfremen wird,
und wie damals verbimden fich auch beute wmit den Segensworten fiir unjer Hans,
bie Wiinfhe fitr vas evle Fiivjtenaeichlecht , Habsburg-Lothringen.”

®oft fegue, Goft bejchiige, Gott erbalte unferen Kaijer!









	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	I. Rede des Bürgermeisters Eduard Uhl
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	II. Rede des Bürgermeisters Eduard Uh
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


